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Herrn
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Staatssekretär

SS-Gruppenführer

5

Karl Hérmann Frank,

Prag

Prager Burg

Gruppenführer!

Mit der Übersendung zweier Belegstücke verbinden wir

unseren Dank für die unserem Prager Schriftleiter Pg.

Oskar Ullrich gegebene Unterredung zur ersten Wiederkehr

der Errichtung des Protektorats. Unser Prager Vertreter

steht Ihnen auch in Zukunft zur publizistischen Unter-

stützung Ihrer Aufgaben zur Verfügung.

Heil Hitler!

Reichshauptstellenleiter



21. 13r2 1940.

An ferrn

Wilhelm Ritget

stellv.Hauptsohrittleiter,

Berlin se68,

74679

Zimmerstr.88.

SerSaeceCe

Der Herr Staatssekretär hat mih beauftragt, Ihnen für

das Schreiben vom 12.3.194o - leichen Tgb.Nr. 2724 R/K

und für die Übersendung der Belegstücke zu danken. Der

Herr Staatssekretär hat davon lenntnis genommen, dass

der Prager Vertreter der Partei-Korrespondenz ihm auch

in Zukunft zur publizistischen Unterstützung seiner

Aufgaben zur Verfügung stehe.

Heil

Hitler!

2

Oberregierungsrat.

-

2. Z.d.A.



Artikel zum TageNSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 4NSK.-Unterredungmit Staatssekretär fl-Gruppenführer Karl Hermann FrankEin Zahr ProtektoratDie Auswirkungen der geschichtlichen Neuordnung — Ordnung, Aufstieg und Entfaltung aufallen Lebensgebieten — Tatsachen widerlegen Lügenheße — Die Lehren der ersten KriegsmonateVor einem Jahr hat der tschechische Staats-Die Erfahrung der ersten Kriegsmonatepräsident das Shicsal dieses dem ChaosNach der Abtretung bedeutender Gebiete anentgegengehenden Staates vertrauensvoll in diedie Nachbarstaaten, jührte Staatssekretär K. H.Hände des Führers gelegt. Aus Anlaß der erstenFrank weiter aus, befand sich das Wirtschafts-Wiederkehr des Tages der Errichtung des Pro-leben des Reststaates am 15. März 1939 geradetettorates Böhmen = Mähren gab Staats=im Stadium des Umbaues. Durch die Schaffungfetretär Dr. Frank in einer Unterredungdes Protektorates wurden die Wirtschaftskreisemit dem Prager Schriftleiter der „National=sozialistischen Barteikorrespondenz" ein eindring=Böhmens und Mährens vor ganz neue Auf-gaben gestellt. In enger Zusammenarbeit mitliches Bild der gewaltigen Wandlung in diesemder Behörde des Reichsprotektors wurde jedochgeschichtlichen deutichen Lebensraum, der durchdie Neuordnung schon in Jahresfrist einen um-in verhältnismäßig kurzer Zeit die notwendigeNeuordnung durchgeführt und die Angleichungfassenden und auf allen Lebensgebieten sicht-an die Wirtschaftsorganisation des übrigenbaren Aufstieg erfuhr. In seinen AusführungenReichsgebietes in die Wege geleitet. Die Be=entlarvte der Staatssekretär die Lügenhege derlastungsprobe der ersten Kriegsmonate wurdeFeindmächte von der Unterdridung der Tiche-sehr gut bestanden. Seute gibt es auch für daschen nicht nur durch die Tatsachen der sozialen,Protektorat wie Staatssekretär K. S. Frankwirtschaftlichen und kultureslen Entfaltuna, son-in seiner denkwürdigen Rede vom 27. Januardern auch durch die Lehren der ersten Kriegs=1940 auf dem Altstädter Ring in Prag erklärtmonate.hatte, nur ein einziges Ziel: aus allen KräftenNSK Als in den frühen Morgenstunden jeness denkwürdigen Tages die Prager Bürger vollat  w maeErstaunen die feldgrauen Kolonnen der deut-schen Wehrmacht durch die Straßen ihrer StadtWirtschaftlicher und sozialer Aufschwungmarschieren sahen, da konnten wohl nur wenigeSogleich nach der Schaffung des Protektoratesdie ganze Bedeutung dieser Tatsache ermessen.wurde den Belangen der arbeitenden SchichtenEin Ereignis von gewaltiger aeschichtlicherein besonderes Augenmerk zugewendet. AlsTragweite war eingetreten. als Adolf Hitlervordringliche Aufgabe ergab sich die A b er-auf der Prager Bura Einzug hielt. Derböhmisch-mährisce Naum war wiederum derwachungund Lentungder Preisbil=dun g für Waren und Leistungen. Wie wichtigHoheit des Deutschen Reiches unterstellt.die auf diesem Gebiete getrofsenen MaßnahmenJahrhundertelang  so kennzeichnete Staats=waren, konnte erst in den Kriegsmonaten vollsekretär Dr. Frank die historische Wendungermessen werden. Seute kann sich niemand unterwaren Böhmen und Mähren Spielball dyna-Ausnüzung der gegenwärtigen Wirtschaftslagestischer und machtpolitischer Interessen gewesen.auf Kosten eines anderen bereichern. GegenDie Habsburger hatten ihn systematisch gegenWucherer und Kettenhändler wird mit hartendas Reich ausgespielt, und nach dem KriegeStrafen vorgegangen. Von besonderer Bedeu-sollte er gemäß dem Willen der westlichen Pluto=tung sind ferner die bereits getroffenen undkratien und ihres gefügigen Trabanten Beneschnoch zu erwartenden Maknahmen auf dem Ge=eine. ständige Bedrohung des Reiches bilden.biete der Lohnpolitik. Dank einer durchgrei=Dies war nun endgültig vorbei! Die natür=fenden Lohn= und Gehaltsregelung wurde einemlicen Gegebenheiten erwiesen sichGroßteil der tschechischen Arbeiter zunächst dasals stärker als die WunschträumeEinkommen gewährleistet, um das jahrelang er=ränfesüchtiger Politiker.Böhmenfolglos erbitterte Gewerkschaftstämpse geführtund Mähren gehören nun einmal geschichtlich,worden waren. Auf dem Wege über eine um-politisch und wirtschaftlich zum Deutschen Neich.fassende Erhöhung des Einkommens der arbei-Der tschedhische Staatspräsident Dr. Hächa hattetenden Scichten und eine sigrittweise Anpassungdies klar erkannt, als er am Abend des 14. Märzder Preise soll allmählich der Anschluß an dasdie Reise nach Berlin antrat, um die GeschideNiveau des übrigen Reichsgebietes gefundenseines Landes vertrauensvoll in die Gände deswerden. Die Oberste Preisbehörde hat dabei dieFührers zu legen. Er hatte damit dem Grund-wichtige Funktion, das Tempo dieser Entwick-sak Ausdruck verliehen, der für Generationenlung zu kontrollieren und zu regeln.seiner Landsleute bis zurück zur Premysliden-zeit lebendige Wirklichkeit gewesen war, daßArbeitslosigkeit bezwungennämlich der Plak des Tschechentums niemals inDie Säuberung des Wirtschaftslebens vomden Reihen der Gegner Deutschlands. sondernjüdischen Element hat gute Fortschritte gemacht.stets nur an der Seite Deutschlands sein kann.Durch entsprechende Verordnungen wurde der



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 5Artikel zum Tagejüdische Einfluß, der bekanntlich in diesemNaume sehr groß war, weitgehend beseitigt unddie restlose Ausschaltung der Nicht=Der Führer:a rier aus dem Wirtschaftsleben in die WegeIch habe aufgerüstet, und wie ichgeleitet. Die Gesamtheit der auf wirtschast-lichem Gebiete getroffenen Maßnahmen hattealle Dinge in meinem Leben kon-zur Folge, daß die Arbeitslosigkeit, einst diesequent mache und nichts halb,Geißel des Landes, völlig bejeitigt wurde.habe ich auch diese AufrüstungAlles in allem ist das Vrotektorat Böhmen undMähren heute von starkem Wirtschaftsoptimis-konsequent durchgeführt.mus erfüllt.Am 24. Februar 1940 in München.Neue Blüte der LaudwirtschaftAus dem Kleinraum-Wirtschaftsgebiet vongestört weiter, wie beispielsweise jedes Theater-Böhmen und Mähren, erklärte der Staatssekre-und Konzertprogramm beweist. So also siehttär weiter, ist nun ein Teil des großenin Wahrheit die „Unterdrücung“ des Tschechen-gesamtdeutschen Wirtschaftsrau=tums aus. Freilich werden Reichsfeinde undm es geworden. Die Wirtschaftsgrenzen habenUnruhstifter in diejem Befriedungsprozeß aus=sich von Melnik hinauf nach Stettin und Ham-geschaltet.burg, von Pilsen nach Aachen und Kehl a. Rh.b n d m  d uaa gnDie Leistung der Parteifurt verlagert. Der Inlandsmarkt zählt heutestatt 7 Millionen über 100 Millionen Menschen!Schon wenige Tage nach dem Einzuge derDas drüdt sich in den steigenden Beschäftigungs=deutschen Wehrmacht übernahm die Parteizahlen der Fabriken und Werkstätten aus, dasdie Führung der Volksdeutschen im Protektorat.beweist eben jezt die große Besucher- und Aus-In kurzer Zeit stand ein ausgebautes Neß vonstellerzahl aus dem Prötektorat bei der LeipzigerOrtsgruppen der NSDAP. bereit, um auf allenFrühjahrsmesse, und das tritt auch in der ge=Gebieten die Wahrung der Lebensinteressen dessteigertenlandwirtschaftlichenDeutschtums in diesem Raume zu sichern. DieProduttion zutage. Die Landwirtschafts=enge Kameradschaft zwischen Partei, Wehrmachtkreise in Böhmen und Mähren haben sich inten-und Bevölkerung hat sich nach dem Ausbruchsiv in die Erzeugungsschlacht eingeschaltet. Weildes Krieges nur noch vertieft. Troß der durch=gesicherte Absagmöglichkeiten bestehen, gibt eslebten Iahre schwerer wirtschaftlicher Not beeauch keine Furcht mehr vor reichen Ernten, wiewies das Deutschtum des Protektorats einedies früher der Fall war.vorbildlicheDpferfreudigleit, wannAuf vielen Gebieten der landwirtschaftlichenimmer es zu Opfersonntagen oder in andererProdultion werden neue Wege beschritten. SoWeise für das WsW. aufgerufen wurde. Viel-werden gegenwärtig die Anbaumöglichkeitenfach stand es dann mit seiner hohen Kopfquotekriegswirischaftlich wichtiger Öl= und Faser=mit an der Spiße der Kreise im ganzen Reiche.pslanzen geprüft, und in klimatisch günstigenDie Partei hat heute das ganze DeutschtumGegenden Südmährens und Innerböhmens sindsogar erfolgverheißende Versuche des Anbauesim Protektorate erfaßt. Sowohl in Prag wievon Zitronen, Mandeln und anderen Südfrüch=in den Sprachinseln von Iglau, Wischau, Brünn,Liebinsdorf usw., aber auch innerhalb desten im Gange. Kurz, der Bauer hat wieder denMut, Bauer zu sein.Streudeutschtums in tschechischen Städten undDörfern wurde die Arbeit zielbewußt durch=Die Wahrheit über die „Unterdrücung“geführt. Die Gliederungen der Partei und dieangeschlossenen Verbände haben im vollenDie von der Presse der Feindmächte undUmfang ihre führende, schüzende und helfendeihren Sörigen verbreiteten Gerüchte über eineTütigkeit für die hier lebenden Deutschen auf=Unterdrüdung und Ausbeutung der Tschechengenommen. Kein Deutscher in diesem Raumé,bezeichnete Staatssekretär K. H. Frank als bös-der unverschuldet in Not geraten ist, mußwillige und verleumderische Erfindungen berufs-darben und der Verzweiflung anheimfallen.mäßiger Hezer. Man merke all diesen Gerüch-Wehrmacht, Waffen-f und deutsche Polizeiten nur zu deutlich die Enttäuschung ihrer Ur-heber an, daß es nicht gelungen sei, auch inbürgen für Frieden und Ordnung im ganzenLande. Deutsche Gerichte haben dem Deutsch=diesem Raum den Frieden zu stören. Dietum im Protektorat jene Rechtssicherheit wieder-Tichechen haben allen Grund, führte der Staats-gegeben, die jahrelang vermißt wurde.sekretär weiter aus, ihrem Präsidenten für jeinem m   aDie von der Partei geleistete zielbewußzteGroße und sinnlose Opfer an Gut und BlutAufbauarbeit wurde vor kurzem durch die Be=blieben ihnen dadurch erspart. Mehr noch alsrufung des Kreisleiters des Kreises Prag derdas! Während die deutsche Wehrmacht dasNSDAp., Ing. Konstantin Höß, in den Groß=Großdeutsche Reich und damit auch Böhmen unddeutschen Reichstag gebührend gewürdigt. SieMähren durch ihren Einsak schüzt, können dieist ein Beweis der ewigen Verbundenheit desTichechen ungestört wie im tieften Frieden ihrerDeutschtums der Länder Böhmen und MährenArbeit nachgehen. Tausende von tschechischenmit dem Großdeutschen Reiche, das nach jahr=Arbeitern haben überdies gutbezahlte Arbeits=hundertelangem vergeblichem Ringen vonpläße im Altreich erhalten. Sie können ihrenKaisern, Königen und Fürsten durch den un=Lohn selbstverständlich ihren Familien im Pro=bekannten Soldaten des Weltkrieges geschaffentektorat senden.wurde, durch Adolf Sitler!Auch das Kulturleben der Tschechen geht un-Oskar Ullrich



*BlattDie ReportageNSK Folge 60 * 12. März 19406Die aktuellee Reportage der „Inneren Front"Jetzt bin ich „, Tante Suse“Von der Schulbank in den Kindergarten — BDM. hilft bei derBetreuung der SaarkinderZur Entlastung rücgeführter Familien vonvielen Mäntel und Müzen, Sandschuhe, Schalsder Saar wurden besondere Kindergärten er-und Brottaschen, die man so im Laufe desTages aus= und anzieht? Es bedeutete schonrichtet. BDM.- und Jungmädelführerinneneine große Umstellung für mich, aus der Schul-arbeiten hier als freiwillige Helferinnen zurarbeit in den Kindergartenbetrieb hinüberzu-Unterstüzung der Kindergärtnerinnen.wechseln. Aber wieviel Arbeit ich auch habe, obich mich auch manchmal über ein Kind ärgernNSK Es kam alles sehr plözlich. Am Morgenmuß, ich bin doch mit Leib und Seele „Tantewaren wir noch alle in der Schule, am Nach=Suse". Und inzwischen haben wir aus dem Saalmittag war ich schon auf dem Weg zum Unter=einen wirklichen Kindergarten gezaubert mitgau und zur Kreisamtsleitung der NSV., umkleinen Tischen und Stühlen, einer großenmeine neue Tätigteit zu beginnen. MorgensSpielece, dem Spielregal mit dem bunten Vor-war ich noch Schülerin, abends Silfe der Kin-hang, hinter dem so viele Spielsachen warten.dergärtnerin. Ih hatte gar keine Zeit zu über=Nicht zu vergessen die Waschbank und die langelegen, ob es schöner wäre, über einer Schul=Reihe der fleinen Handtücher und die Liege-arbeit zu sizen oder einen Saal mit Parkett-matraken für den nicht sehr beliebten, aber not-fußboden im „Restaurant Edart“ zu einem Kin-wendigen Mittagsschlaf.dergarten umzugestalten.Alles ist wunderschön und eine r e chteDie neue Arbeit war nicht leicht. Es galt, inHe i m at für unsere Saarkinder geworden. Siezwei Tagen einen Kindergarten für die Kinderhaben sich alle so gut eingewöhnt wie die kleineder rüdgeführten Saarbevölkerung einzurichten.Rosmarie, die jeden Morgen, wenn BruderTante Silde", die Kindergärtnerin und ichFrank sie in den Saal schiebt, ruft: „Da binliefen von früh bis spät und richteten uns ausich wieder!" Wir sind froh darüber, daß wirdem Nichts einen Kindergarten ein. Dies warden Eltern der Saarkinder die Wochen desunser erstes Inventar: je drei grüne Garten-Eingewöhnens in der neuen Heimat haben er-tische zwischen den - großen Saalfenstern, einleichtern dürfen, indem wir die Kinder jedenTischchen für die Puppenfrühstücsstube ohneTag von 8 bis 17 Uhr versorgten und betreu-Puppen, zwei Rohrwiegen, 30 Gartenstühle, einten. Unsere Mühe wird reichlich gelohnt durchKleiderständer, ein Eisenofen, vier kleine Blu=die Anhänglichteit und Gesundheit der Kinder.menvasen, etwas Spielzeug, ein Klavier, einS. N.Flügel, ein Rednerpult. Immerhin war es einAnfang. Und wir hatten Blumen in den Vasenund viel Mut — Mut genug, die zwei TageUnter uns gesagt :später ankommenden Mütter und Kinder herz=lich willkommen zu heißen in der neuen Sei-Richtig so!mat, die wir den Saarkindern schaffen wollten.Und die Kinder — es waren am ersten TagVon Zinn23 zwischen eineinhalb und dreizehn Jahren —fühlten sich wohl. Sie kamen wieder und kamenNSK Als dies geschah, was hier zu vernehmenin Scharen, daß wir bald 45 zählten. Siespielten, lachten, tobten. Mir verging erstist, pfiff der Wind eiskalt aus der Frostecke.Sören und Sehen. Dann sehte ich die ZwillingeDie Nacht über hatte es geschneit. Wer nichtmit einem Buch dorthin, gab dem Willibaldtanzen gelernt hatte, konnte auf der glatteneinen kleinen Wagen, dem Karlemann einenGehbahn eine kostenlose Uebungsstunde machen.Hasen. Alles ziemlich schweigend, denn wir ver=Aber schon waren allenthalben Schaufeln, Besenstanden uns ja nicht gleich, die Kinder und ich.und Streueimer am Werk, die Gefahren zu be-Was hieß „Wähnche?" Ich zerbrach mir denseitigen. Nur vor dem Häuschen der WitweNopf, und der Willibald war hell entsest, daßSchulz rührte sich nichts. Knöchelhoch lag derdie Tante kein „Wähnche" kannte, bis mir plöß=Schnee. Mißbilligend biickte der Schupo zu denlich aufging, daß ein Wägelchen gemeint war.verhängten Fenstern.„Wann gluß bin" erzählte mir dann der drei-jährige Karlemann, „morhein Ranzen wie HorDer Beamte klopfte bei Frau Schulz. LangePinna". Heute weiß ich, daß es heißen soll:dauerte es, bis sich etwas rührte. Ein grauerWenn er groß ist, möchte er einen Ranzen habenKopf zeigte sich. „Frau Schulz? Wie ist's mitwie Horst Pinter sein großer Bruder.dem Fegen und Streuen? Der Schnee muß fort,Auch sonst gab es alle Hände voll zu tun. Istund die Gehbahn ist mit abstumpfenden Mit-teln zu streuen! Gestern war auch nichts ge-es keine vielseitige Beschäftigung, beim Mittag=fegt!"essen die Kleinen zu füttern und dazwischen denGroßen zum zweitenmal aufzufüllen? Und die„Achi, du liebe Güte . . .“ - Die alte Frau



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 7
Artikel zum Tage
NSK-Aufklärungskasten Nr. 9.
Das Wahnsinnsattest
Der bedeutende britische Journalist Jesley Huddel-
ston, Pariser Vertreter der „Times“, schrieb in seinem
Buch „In my Time“ (S. 132/133):
„Der Versailler Vertrag ist ein Wahnsinnsattest. Wie hat irgend
jemand denken können, daß dieser Vertrag Frieden bringen könnte?
Ich zerbreche mir vergeblich den Schädel, um noch eine weitere
Demütigung auszudenken, noch irgendeine Entrechtung, die wir den
Deutschen hätten antun können. Es war die schlechteste aller mög-
lichen Regelungen. Kein Wort der Verdammnis kann zu stark sein!"
Jeder gerecht und vernünftig denkende Mensch teilt
diese Meinung. Nur den jüdisch - plutokratischen
Hetzern ist dieses Versailles noch viel zu milde. Sie
wollen nichts anderes, als die völlige Vernichtung des
Reiches. Niemals wieder aber wird es ein Versailles
geben, denn:
Wir kapitulieren
niemals mehr!
humpelte über den Korridor ihrer Wohnstube
nahm es auf sich, mit einem kleinen Telephon-
zu. Der Polizist folgte.
anruf selbst „alles einzufädeln“. Es dauerte
„Lieber Herr Schupo", sagte Frau Schulz,
nicht lange, so war das Gehbahnstück vor Frau
„sehen Sie selbst . . . Ich kann auf den Beinen
Schulzes Haus gefegt und gestreut. Ein paar
kaum fort . . . Das Rheuma . . . Solange der
kräftige Hitlerjungen schwenkten dort fach-
Alfred, was mein Enkel ist, hier war, brauchte
männisch den Besen. Dann brachten sie auf
ich mich um nichts zu kümmern . . • Aber seit-
einem Schlitten eine Wucht Preßkohlen, und aus
dem er eingezogen ist . . ."
dem spärlichen Feuerzünglein im Herd wurde
Der Polizist schaute zum Herd, wo ein spär-
eine freudige, wärmende Flamme. Der Orts-
liches Flämmchen flackerte.
gruppenleiter der Partei, dem das Tele-
„Sehr warm haben Sie's hier auch nicht,
phonat des Schupos galt, hatte den Faden blitz-
schnell abrollen lassen.
Frau Schulz!“
In ihrem wohldurchwärmten Stübchen aber
„Tja . . . ich habe nur noch für morgen Preß-
saß Frau Schulz, über einem Feldpostbrief an
kohlen . . . Wissen Sie was . . .? Ich schreibe
Alfred: „Du brauchst Dich um mich nicht zu
an meinen Enkel einen Brief . . . Der Junge
sorgen, lieber Junge. Liebe Menschen stehen
wird schon alles einfädeln . .
mir bei. Auch eine NS.-Schwester wird sich um
Erstattete der Schupo Anzeige? Nein! Er
mich kümmern. Ich bin so frohl"



März 1940 * Blatt 9
verden. Es möchte leicht
veränderte Lebensweise
altgewohnte Grundsäze
zu nehmen. Umgekehrt
ein junges Mädchen un-
es nicht recht sieht. wie
theiten hinsichtlich Pflege,
er ihre Mäice Fseiduna
zwangsläufig auch die Frage des Arbeits=
wurde geregelt. Darauf fragte man ihn, ob er
ch ußes eine neue Bedeutung.
nicht auch eintreten wolle. Er war blind. Man
Wenn das Problem wirklich vollgültig gelöst
konstruierte eigens für ihn eine kleine Maschine
werden sollte, dann nur von innen her, a us
um, die ihn ohne Gefährdung in den Stand
dem Betriebselbst heraus. So war denn
sezte, Metallteile zu reinigen. Er ist heute
von vornherein der Aufgabenkreis des im Auf-
zufrieden wie nie zuvor. Selbstver=
trag der Partei handelnden Arbeitsschugwalters
ständlich betreut ihn der Arbeitsschugwalter
sehr weitgespannt. Es handelt sich also um
ganz besonders.
weit mehr als einen mechanischen Scuß vor
Wessen Arbeit ist so schwer, daß ihm eine
Unfällen u. ä.
Lebensmittelzulage zukommt? Nicht
Was heute alles zum Aufgabenkreis
immer ist die Frage auf den ersten Anhieb zu
eines Arbeitsschuzwalters gehört,
beantworten. Uuch um diese Dinge hat sich
das erlebten wir an einem praktischen Beispiel.
der Arbeitsschuhwalter zu kümmern.
in einem Werk, das eine Belegschaft von rund
Ein anderer Fall: Vor einiger Zeit war von
3700 Gefolgschaftsmitgliedern besißt. Für jede
einem Arbeitsschukwalter gemeldet worden, daß
der. zehn Gebäudehallen ist ein Arbeitsschuß=
mit einer Arbeiterin, die früher immer fröhlich
walter eingeseßt, der dem Betriebsobmann seine
a
same Verände-
Beobachtungen zu melden hatte.
gen nach ihrem
So war einem der Arbeitsschuzwalter vor
0. Der Grund
einigen Monaten aufgefallen, daß ein zu sei=
zanz allmählich
nem Bereich gehörender Arbeiter körperlich von
, daß zu Hause
Tag zu Tag elender aussah. Der Mann selbst
r Mann hatte
mochte sein schlechtes Befinden für vorüber=
beiden Kinder
gehender Natur halten, er sagte nichts. Bei
en, der Haus=
der Untersuchung stellte es sich heraus, daß die
ier konnte vom
Lunge angegriffen war. Das Ergebnis: sechs
riedigende Ab=
Wochen vorläufiger Urlaub in einem Söhen=
im begann die
kurort. Wer aber drückende Geldsorgen hat,
So reicht das
kann sich auch in der gesundesten Luft nicht er-
über den Be=
holen. Also bezahlte ihm das Werk für einen
en der Gefolg=
Monat die Miete und außerdem noch ein
ieseelische
Taschengeld für den Urlaub. Seit vier Wochen
beitsschuß!
nun steht der Mann wieder an der Maschine,
ein paar Aus=
blühend wie das ewige Leben. Der Betrieb
schnitte aus einem einzigen Werk. Sie sind so
hat nicht nur eine gesunde Arbeitskraft, er hat
vielfältig wie die Arbeit des Menschen selbst.
auch  was nicht zu unterschäßen ist — in ihr
Es ist eine Aufgabe von hoher kameradschaft=
eines seiner eifrigsten Gefolgschaftsmitglieder
licher Verbundenheit, die der Arbeitsschuzwal=
gewonnen.
ter übernommen hat. Ehrenamtlich muß sie
Ahnliche Fälle trafen wir beim Rundgang
während der Arbeitszeit gelöst werden. Mög-
durch das Werk immer wieder an. Da war
lich ist aber ein solch reibungsloser Ablauf nur
eine ältere Frau, die seit anderthalb Jahrzehn=
dann, wenn - wie in unserem Falle — Be=
ten im Betrieb arbeitet, infolge einer Krank=
triebsführung und die aus dem Betrieb hervor=
heit für der bisherigen Einsaß nicht mehr ge=
gegangenen Vertrauensmänner in ihrem ge-
eignet. Sie wurde zur Erholung verschidt und
meinsamen Ziel fest zusammenstehen!
nach ihrer Rüdkehr mit einer leichteren Arbeit
Dr. H. L.



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 3Artikel zum Tageerstrect sich auf die vormilitärische Ertüchti=Aus dem Lager des Feindesgung, die weltanschauliche Festigung auf denHeimabenden und auf den Einsaß für dieHahnenkämpfeKriegsaufgaben der SI.Die so Herangezogenen wird niemand, dasverbotenunterstreicht der Stabsführer, über die AchselDer Beweis britischer Humanitätansehen, denn sie haben niemals den Dienstverweigert. „Aber wer früher keine Gelegen-NSK General Gort erließ einen Armeebefehlheit hatte oder nicht den Anschluß fand. dergegen die Beteiligung der englischen Truppenwird jegt mit zupaden bei den Aufgaben. diean Hahnenkämpfen in Frankreich. Diese Dar-der Führer einer von Glauben und Kraft er-bietungen, die den Franzosen sehr liegen, seienfüllten Jugend gestellt hat. Der Appell an sie- so schreibt die Plutokratenpresse - nichtsdürste meist ichon genügen, sie in die Reihenfür englische Soldaten. Sie seien geeignet, ihrender HI. zu führen.Zivilisationsgrad herabzudrücken und sie finan-ziell zu ruinieren. Der Franzose habe an sol-Verantwortungsvollste Führungchen Tierquälereien Gefallen, dem Engländerseien sie zuwider.gesichertWundert jemand diese Nachricht? Daß dieIst die BI. gber nach dem Ausscheiden ihrerBriten ihre Bundesgenossen verächtlich machen,bewährten Führerschaft in der Lage, diese er=von oben herab betrachten und ihre mangelndeweiterte Erziehungsaufgabe praktisch durchzu=Zivilisation beschimpfen, geschieht doch nichtführen? Auch diese wesentliche Frage beant=zum erstenmal. Auch die französischen Frauenwortet Stabsführer Lauterbacher in seinensind nur zum Poussieren, aber nicht zumAusführungen über die Neüordnung der Füh-Heiraten gut genug. Und dann: Da die tapferenrung und über die Bewährung der nachgerüc-Briten den Franzosen den Kampf der Waffenten Führerschaft mit einer Entschiedenheit, diereservieren, erscheint es uns konsequent, wennauf ebenso klaren Tatsachen fußt. Zunächst: Beisie sich auch von anderen Kämpfen fernhalten.der vollzähligen Erfassung der 10jährigen spie=Daß Tierquälereien dem humanen Engländerlen die Einberufungen der Jugendführer garabgeschmackt erscheinen, ist schließlich, weißkeine Rolle. Denn in Erfüllung des vom Füh=Gott, auch nicht verwunderlich. Ihre Spezialitätrer proklamierten revolutionären Grundsaßes,ist nun mal die Menschenquälerei à ladaß Jugend von Jugend zu führen ist, werden„Baralong" oder auch die Art vom Jössing-die 10jährigen von gründlichst ausgebildetenfjord.15--17jährigen geführt, die auch heute voll zurVerfügung stehen. Bis zum Jungstammführerstehen vor dem Jungvolk Jugendliche unterStabsführer nach seinen Erfahrungen des ersten19 Jahre. Die ihnen vorgesezten Diensträngehalben Kriegsjahres abschließend mit Stolzaber wie auch die übrigen Führerstellen in derund Zuversicht, zugleich aber auch als An=SI. sind gewissenhaft neu besezt worden. Alleerkennung für seine Kameraden:Lüden find geschlossen worden, und die„Unsere Kriegsführerschast hat sich besjer be=Stetigkeit und Gründlichkeit der Erziehungwährt, als die Reichsjugendführung annehmenwurden über alle Schwierigkeiten hinweg, diekonnte. Die Partei hat viele Hoffnung auf dieselbstverständlich entstanden, gewährleistet.jungen Führer und damit auf den Erfolg dernationalsozialistiscen Erziehung gefezt. AberEin erprobter Führer führt die Aufsichtalle Erwartungen wurden übertroffen, und dieIugend ist vollauf bereit, ihre neuen großenEhemalige erprobte SI.-Führer haben fichAufgaben vollgültig zu erfüllen. Die HI. wirdauf den Aufruf des Stabsführers hin nebenin dem Entscheidungskampf des Volkes eineihrer Berufsarbeit und neben ihrem Dienst inJugend in den Dienst des Führers stellen, dieanderen Parteigliederungen sofort zur Ver-gläubig, gehorsam und pflichttreu ist. Einefügung gestellt. Außerdem stand in der Parteikämpferische, kameradschaftliche Jugend volleine große Anzahl bewährter Führer und Par-Selbstbewußtsein, aber auch voll Bescheidenheit,teigenossen bereit, die Aufgaben der Jugend-die alle Tugenden der Partei treu bewahrterziehung neben ihren anderen Parteipflichtenund alle Pflichten eines triegführenden Volkeszu übernehmen. In jedem Bann und in jedem- ich denke gerade an die Pflicht der Ver=Jungbann steht heute eine verantwortungsstarkeschwiegenheit — treu erfüllt."und erfahrene Persönlichkeit als Führer zurVerfügung, von der die Oberaufsicht über die„Jhr werdet neben mir stehen!“runge und nachgerüdte Führerschaft ausgeübtIn den neuen Maßnahmen und in der ge-witdssamten Haltuny der nationalsozialistischenJugend bewahrheitet sich damit zukunstver=Kriegsführerschaft bestens bewährtheißend das Wort des Führers, das er inGerade aber in den ersten KriegsmonatenNürnberg 1936 zu der Jugend sprach, die seinenhat sich die Auswirkung der nationalsozialisti-Namen trägt: „Wir wollen die Füße fest inschen Erziehung und die Persönlichkeitsentwick-unsere Erde stemmen und wir werden keinemlung durch die Partei bewiesen. Junge FührerUnsturm erliegen. Und ihr werdet neben mirzeigten sich in der Lage, größere Einheiten zustehen, wenn diese Stunde jemals kommenführen, und legten eindeutige Proben ihreswird! Ihr werdet vor mir stehen, zur SeiteElans, aber ebenso ihres Ernstes und einerund hinter mir, und werdet unsere Fahne hoch-festen Verantwortungsfreude ab, die ihnen durchhalten! Dann mögen unsere Widerfacher ver-den Erfolg das beste Zeugnis für ihre Füh=suchen, gegen uns anzutreten  wir werden inrungsberechtigung gab. So formuliert es derunserm Zeichen wieder siegen!"



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 10Unterhaltung und KulturDeutsches Bekenntnis von Gau zu Gau (XIII)Bollwerk deut■cher TüchtigkeitAgnes Miegel erzählt von Ostpreußens Sendung und Auftrag - Ein Geschichtsbild vonergreifender Größe in Vergangenheit, Gegenwart und ZukunftNSK über den steinernen Sarg Heinrichsartig geregelten Verwaltung des staufischendes Löwen, tief unten im Dom zu Braunschweig,fließt das goldene Licht der runden Bernstein-Hofs vertraut, alle Bildung jener Zeit beherr=schend, Meister der Baukunst, des Wasser= undlampe, die der Granit der Kuppel wie einenWegebaus und unbesiegbare Krieger. Hier oben,Schildbudel trägt. Aus zahllosen Stüden,über der Weichsel, von deren hohem Dstuser ausbräunlich, weingolden, honigklar und dunkeljie das Land aufrollten, fanden sie ein Volk,von Rinde und Einschluß, lebendig flammenddessen Kultur in seiner wasser- und waldgebor-wie Sunderte von Herzen, ist dies Bernstein-genen Abgelegenheit noch so altertümlich=rund das Gleichnis der Stämme und Sippen,nordisch war, wie die des hohen Nordens, indie sein großer Plan von der Nordseeebene, vonallem Brauchtum noch von der großen Witinger-den Wäldern des Sarzes, von allen deutschengeit des Samlandes und der Memelküste be-Strömen und Gebirgen in das Bernsteinlandfrug.stimmt, doch mehr noch der alten gotischenSie wanderten, wie es oben in dem wiedergleichend, denen die wesens- und ost bluiver-lichten Dom, der Sgraffito-Zug an der Pfeiler-wandten Aysthen im Soferbe folgten, als imFrühlingssturm der Völkerwanderung Wanda-wand zeigt: Ritter und Bauer, Kaufmann undKrieger, zu Pferd und Wagen, mit Hausratlen und Burgunder, Goten und Gepiden süd=und Vieh, - stetig und unaufhaltsam, dem Ost-wärts zogen. Dieses baltische Volt, blond,land zu, es deutschem Blut und Fleiß zu ge=blauäugig und rotwangig, war auch mit seinenalten Waffen, mit Keule und Speer, ein großerwinnen, — wie sie dachten. Es zurüdzu=Gegner, als es in einem lezten Aufstand umgewinnen, wie das Schidsal es ihnen be=die Freiheit seines Bodens und der heiligenstimmte, als es sie über altes GermanenlandEschenhaine kämpste. Seine Zähigkeit, seinenbis zu seinem äußersten Bollwerk führte. ErstMut, seine Heimatliebe und seine große bäuer-dieser Besiz vollendete das große Werk, dasliche Tüchtigkeit erkannte der Drden so genauder Löwe plante.Es liegt jeder Völkerwanderung eine Urzeit-wie die kriegerische Befähigung. Die Weisheitseiner Kolonisierung des Landes — (das leineund Shidsalsgewalt zu Grunde wie dem Wan-Wildnis war, abgesehen von jener, die langederzug der Vögel. Entgötterte Zeiten, behag=lich-seßhafte, sahen da nur Nüßlichkeitsgründe,so hieß, den großen Grenzwäldern), verteiltedie neuen Siedler mit den Alt=wo wir, die schauernd und ehrfürchtig ergriffen,ansässigen zusammen, — soweit dieeben den Rückwanderer = Trek der Östdeutschenerlebten. Göheres ahnen und fühlen, wiederAufständischen nicht der furchtbaren Strafe desbäuerlichen Menschen, der Landentziehung undes erleben, wie der Ruf eines Schicsalerwähl=damit der Unfreiheit verfielen.ten unwiderstehlich die Menschen seines Bluteseinmütig zum Wandern bringt und sie wieder,Die neuen Giedler kamen weiter in dieseswie einst, in Ahnenland führt.Land, zuerst nach dem Aufstand die Bluisver-Die damals gen Dstland zogen, sie wußtenwandten der Ritter, dann mit ihren Stammes-es nicht mehr und ihre Nachkommen auch nicht,genossen schon die Söhne der im alten Silinger-daß sie ihrer Vorväter Sof erwarben. Erst inland angeseßten fränkischen Siedler. Sie nahmena d  a ms e auch hier das Herzland ein, das Ermland,hob, es uns wieder zu entreißen, tat die Erdedessen fruchtbare Täler, dessen rauschende Flüsseihren Mund auf, Zeugnis abzulegen aus Sip-und liebliche Waldhügel, buchenbestanden, wiepengrab und Steinmal, aus Aschenurne undes altem Gotenland zukommt, sie an ferneGoldhort, aus Pfostengrube und Becherscherbe,Väterheimat, an schlesischen Vaterhof mahnte.sür das Recht des Deutschen an dieses Land vonBis zum heutigen Tage trägt ihre neue Heimatder Elbe bis zu den Seen Mafurens.in fränkischer Bofanlage, in Sprache, in Brauch=Der Menschenstrom, der dieses Land füllte,tum und im Bau der Fachwerk-Vorlaubenhäu-non der Weichsel bis zur Memelburg, wurdeser, deren würdige Pracht bis weit in die Nie=vom Deutschen Drden gelenkt. Seine großenderung zu finden ist, nicht nur im Dorf, auch inden behäbigen Städten mit den LaubengängenHochmeister stammten wie die meisten der Brü-der, aus den Herzgauen Deutschlands, dorther,um den Marktplaz, das Gepräge ihres Wesens.Aber das ganze weitere Land ge=wo Kaiser Karl an Unstrut und Saale die Ost-mauer der Verteidigungsburgen gegen die stei-hört dem niederdeutschen Sprach=gende, stille slawische überflutung anlegte.gebiet an, trozdem seine Amtssprache vonIahrhundertelanger Grenzabwehr= und Wie-Ordenszeiten her hochdeutsch war. Die Kinderder Waterkant, der Elbniederung, des Nieder-dergewinnungskampf war ihnen als Ehr undErbe übergeben.rheins bestimmten seine Rede, wie sie, die Deich=Sie kamen von den glänzenden Höfen derbauer, das Bild der großen Niederungen form=Staufenkaiser, geschult im diplomatischenten, als sie ihre Werfthöfe bauten. Sie warenblond und schwer von Gestalt, wie ihre Pferde,Dienst, sprach= und weltkundig, mit der groß=langsam und bedächtig wie ihre bunten Her-



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 11Unterhaltung und Kulturden, gewohnt, im Verband der Deichenden ge=eint, gegen Element und Feind zu stehen. Sostark war ihre Sprache. wie ihre eigene Gestalt,DerFührer:so zäh beharrend wie sie; sie wurde die SpracheDie internationalen Staatsmännerder Bürger in den Städten, die im Schug derOrdensburgen nach vorbildlichem Plan erwuch-reden von der Notwendigkeit einessen, so wie das Recht der Seimat, das lübischeNeuaufbaus Europas. Das erinnertund magdeburgische, Bürger und Bauer einte.mich an die Redensarten unsererWohl nahm dieses Platt, kräftig wie daseigenen Demokraten in früherenschwarze Roggenbrot des Landes, manchenKlang aus der rasch verklingenden prussischenJahren, die vom notwendigen Neu-Sprache an, hin und her auch ein Wort davonaufbau Deutschlands predigten.bewahrend; wohl zeigt es Formen, die den star=Dieser Neuaufbau ist allerdingsken Zustrom der oberdeutschen Siedler bekundeneingetreten. Aber ohne sie! Auch- aber es war und ist die Sprache der Deut=der Neuaufbau der Welt wird ein-schen von der grünen Waterkant, mächtig genug,auch die legte große oberdeutsche Welle dertreten! Aber gleichfalls ohne sie!Pfälzer und Salzburger Einwanderer, mit derAm 24. Februar 1940 in München.Friedrich Wilhelm die pestverödeten GrenztreiseOstpreußens dem Deutschtum erhielt - auchdiese neuen Gebirgsbauern zu ihrem Gebrauchzu bewegen.wir taten und tun es, wie du es allezeit vonStark wie diese Sprache band das alteden Deinen gefordert hast: mit der stillen, nieBrauchtum, treu als Vorvätererbe gehütet, dieruhenden Arbeit unseres Alltags. Wir habenMenschen Ostpreußens. Sier standen bis in diedem herben Land, unter dem Weststurm von Seejüngste Zeit das alte germanische Gersaßhausda a  m da und das schöne Vorpfostenhaus, jezt wieder inOsten troß der Härte des nicht endenden Win-neuer Siedlerhausform erstehend, es klappertenters, der Glut seines kurzen Sommers, Erntenunter ihrem Stroh= und Ziegeldach die Web=abgerungen, die es zur Kornkammer der Ge=stühle, die Mädchen jangen beim Spinnen Lie=schwister machten. Unsere alten Fachwerk=der, die ihre Ahnen an der Elbe, in den Wald-speicher, bunt wie Scheunen, bergen Saatgutbergen sangen nach uralter, dort längst ver-s da   nklungener Weise, wie die „zwei Königskinder“,deutschen Westens. Die hellen Lagerhäuser amwie das Lied vom Wassermann, die Weise vomneuen Pregelufer sind die größten der Altengespenstischen Fährmann. Aber tiefer alsWelt. Bis weit über deutsche Grenzen sindSprache, Volkskunst und Brauchtum war die inunsere großen schwarzweißen Serden berühmt,jedem Ostpreußen schweigend lebende, nach dembis in alle Welt hinaus geht der Ruhm unsererWeltkrieg, ja, eigentlich seit dem Befreiungs=Pferde, hart und ausdauernd im Krieg. wiekrieg, von uns als Schidsal und Berufungseine Züchter. Wir schenken dem, der großstadt-empfundene Gewißheit, Bollwerk Deutschlandsmüde zu uns kommt, die Vielfalt unserer Land=zu sein, das Reich zu wahren mit dem Einsazschaft, blinkend aus Strom und Haff, hus Meerdes eigenen Lebens.und weiten Seen, rauschend aus Wald undAhrenfeld. Wir gaben dem Reich die Tüchtig=Das „Reich"! Ich fahre ins Reich! Auchdies Wort deutete man so eng, als die Abtren-sten unserer Jugend, sandten sie jahrzehntelangin die großen Städte, die Industriewerke desnung ihm einen Sinn gab, den der OstpreußeWestens. Wir gaben dir, Vaterland, die großengar nicht verstand. „Das Reich“, so hatten sieGestirne Kopernikus und Kant, flammend ausgesagt, die mit der schwarzweißen Ordensfahnedem Himmel deiner Unsterblichkeit, wir gabenüber die Weichsel sezten, das Reich — aus ihmdir Herder, wir brachten die Erntekronen, diekamen die Ahnen mit Kind und Wagen; dasB  n da Reich — das war ihrer aller Heimat, war mehrWir trugen die große Fadel der Erhebungals das, war der alle Deutschen schirmende Man=gegen Napoleon voran, wir bekannten uns frühtel gemeinsamen Schidsals, gemeinsamer Größe.schon einmütig, mit dem vollen Einsas derWir fuhren zu seinen heiligen Stätten, aberJugend, zum Führer. In dem purpurnen Ning=auch wir gehörten zu ihm, standen auf seinemmal von Tannenberg, dessen Türme im Abend=äußersten, immer bedrohten Wall. Uns alleinlicht glühn, wie die Badsteinwände der Ordens=war es noch beschert, daß die Verteidigungburgen, das dieselben Hände fügten, die demPostens zugleich der Heimatkrieg war,Dom von Braunschweig sein ursprüngliches Ant-baß das Blutopfer der Brüder immer wiederliz wiedergaben, - in ihm schläft Hindenburg,unser Recht an dies Land bestätigte. Aber siesielen für deutsche Art, auf die noch der ArmsteSöhn und Verteidiger dieses Landes, wie Sein=stolz war, wenn er an die andern jenseits derrich dort unter der Granitkuppel ruht, unterGrenze dachte, an den Polen, den schon derdem goldenen Licht der runden Bernsteinlampe.Prusse aus dem Stolz seines baltischen BlutsWie die Dankbarkeit von tausend Geschlechternglüht der klare Stein, gefügt aus dem Schaz,heraus in gerechtem Bauernzorn als den nieden das Schidsal nur dem Land anvertrautein seiner Gier verstummenden, seinen Ader um-als Sort, das sein Plan zurücgewann durchkreisenden Erbfeind ansah. —unsere Vorfahren, sein Werk vollendend, dasWenn du kämest, großer Sachse, und uns fra-Deutsche Reich bewachend, Altansässige und Neu=gen würdest, ob wir nur mit dem Schwert dieseheimwandernde scirmend, das „Feste Saus"Grenze wahrten, so können wir dir sagen, nein,des Ordens: Ostpreußen!



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 12Unterhaltung und KulturDie Fahne ist das HöchsteWeißt du noch...?Stizze von Georg M. PijetWeißt du noch, wie es war, Kamerad?Anmerkung für die Schriftleitungen: Die nachfolgendeTönende Worte, Hunger und Hassen,tleine Erzählung ist als Material zum ,Tag derWehrmacht" des Kriegs-WgM. verwendbar und wirdGrauen, von Hetze trächtige Saat,den Schriftleitungen für diesen Tag empfohlen.Hohn, Leid und Lüge, kämpfende Klassen...NSK Unendlich rinnt die Kette der ArbeiterWeißt du es noch, wie dein Herz voll Notaus dem grauen Dunst eines mondlosen Abendsbrannte nach Arbeit, Frieden und Stille..,durch den Lichtkreis des Bahnhofsvorraumswie du lauschtest dem fernen Gebot:und zerfließt auf der verdunkelten Treppe.„Deutschland, erwache und werde Wille.“Schattenhaft blenden die Gesichter auf und ver=wischen wieder. Wie eine Trommel rasselt esWeißt du noch, wie du zweifelnd und stummdurch den Raum. Eine helle Stimme rust da-rangst mit dir selber..., wie du im Ringenahntest, ohne zu wissen, warum:zwischen. Sie klopft an jedes Gesicht — schwingt„Du... er... wir alle werden es zwingen!“in jedes Herz ihren mahnenden Ton. Jedermuß daran vorbei. Manche rüden scheu ihreWeißt du noch, wie der Glaube dich trug,Fäuste in der Tasche und versuchen an dervolkhaft hinter der Fahne zu schreiten,Stimme unbemerkt vorbeizuhuschen. Es sindwie du entflammtest im Sternenflug,wenige, und sie alle beschleicht ein peinlichesopfernd den Weg zum Lieht zu bereiten?Gefühl, wenn sie diese Stimme im RüdenTropfen warst du und wurdest ein Meer,spüren. Die meisten aber graben tief in ihreströmende Flut und wachsende Welle.Taschen. Es find oft tiefe Taschen. Und ihreHeute bist du gewaltiges Heer,Gründe sind dünn. Aber ein paar Groschentreibende Kraft und ewige Quelle.finden sich schon darin. Ieder einzelne fällt wieein Schuß in die Büchse. Iawohl. sie treffenHeilig der Sehwur vom Tal bis zum Firn:damit! Sie treffen damit das Serz des Feindes!Wir pflügen, hämmern, werken und raten.Ein alter Arbeiter beugt sich musternd über denWir sind unseres Führers Faust und Hirn,Karton mit den Abzeichen, den der SammlerKameraden..., des Reiches Soldaten...in der Sand trägt. Er enthält sämtliche deut-Fritz Michelschen Armeefahnen im bunten Durcheinander.Nein, er läst sich nicht das erste beste an dieBrust heften, der Alte. Er sucht aufmerksam.standen wir ihm gegenüber. Aber er hielt die„Solls was Besonderes sein?" hilft derFahne. Keinen Augenblict zweifelte er. KeineSammler.Sekunde lang wurde er schwach. Er stand bei.Ia. Die Armeefahne meines Iungen. Sieseiner Fahne. Verschworen war er mit ihr. Aufscheint aber nicht dabei zu sein. Dann nicht.Leben und Tod verschworen. Er sprach keinIch erwisch' sie schon noch, und wenn ich allenWort. Das war das Aufwühlende an seinemSammlern ihre Kartons umdrehen müßte. DieBetragen. Er stüzte sich an der Fahne und dieFahne muß ich haben!" brummt der Alte. Ord=Fahne stüzte sich an ihm. Da hielt ichs nichtnungsmäßig schiebt er seine zwei Groschen inlänger aus. Kurzentschlossen trat ich aus derden Büchsenschliz und läsßt sich zu seinen zweiReihe und stellte mich auf die Seite der Fahne,Fahnenabzeichen noch ein drittes an die Brustheften. Stolz treibt er an der Seite einesmeiner Fahne. unter der ich vier Jahre ge=kämpst hatte. Hier gehörte ich hin. Und vielejüngeren Kollegen die Treppe hinauf.meiner Kameraden ringsum verspürten dasAls se im verdunkelten Abteil beieinandergleiche. Von allen Seiten traten sie zu uns.stehen. beginnt der Aste unvermittelt zu be=Der Kreis um unsere Fahne wuchs. Er wurderichten: .Fahnen sind gute Kameraden. DenenLann man die Treue halten. Und denen kanngrößer und größer. Wir waren unserer Fahnetreu. Treu bis zum Tod. Und so solls auchman auch untreu werden. Zum Beispiel 1918.mein Junge halten. Treue der Fahne! TreueAlles brach zusammen. Wir standen damalsdem Vaterland! Treue sich selbst! Das ist dastief in Frankreic. Da aing der Dred los. Auchbei uns begann die Meuterei. Unser Regi-Höchste!"Ein Sammler klimperte durchs Abteil undment, alles harte unerschrodkene Westfalen, be-schob sich an dem Alten vorbei. Aufgeregt husch=saß eine schwarzweizrote Fahne. Ein altesten die Augen des alten Arbeiters über dieMütterchen hatte sie uns auf unserer Ginreiseaufgededte Schachtel mit den leuchtenden Fah-Mek in die Sand gedrüdt. Diese Fahnealf und schäbig, ausgefranst und geflidt. dienen. Plöklich stiek er einen jubelnden Ruf aus.immer irgendwo an unseren BagagewagenMitten in den Karton hinein griff seine Hand,angelte sich eine der Fahnen und erhob sie wiewehte. diese Fahne ergriff der Hauptmann. Da=einen Schild über sich. Stolz leuchtete sie vonmit stellte er sich ganz allein abseits von uns,seiner Brust. Dem Alten ist zu Mute, als mar-als müzte er diese Fahne schüken. Ganz alleinschierte er nun neben seinem Sohne einher -stand er mit seiner Fahne. Stur und feindlichim gleichen Schritt und Tritt.Dte tch Reichspresecher üt den übrigen Gesamtinhalt verantwortlicer Hauptcriseiter elmu Sundermann(33. im Mehrdienst): sello Hauptichriftleiter: Wil h elm Nitg e n. - Hauptschriftleler der Deutichen Arbeits-Korrepondenz: SasseD Bredow. Sauptichriftleiter des Reichs-JugendPressedienstes iV.: Armin Schauiuß Sämtlich in BerlinBuhgewerbehans M Müller & Sohn, Zweigntederlaung Berlin SM 6s, Fimmerstrage 88 - Verlag Zentralverlag der NSDAP.Frang Cher Nacht G m b 5. Berlin SM s Jimmerstrabe 88.  Ane 3a blun gen und Zuschriten betreffs des VersandesDrud:And ausschließlih an die Berlagsanschrift nach Berlin zu richten (Postschedkonto Berlin d44).
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NSK.-Unterredung mit Stabsführer Lauterbacher
Gesamte Jugend
im Dienst des Führers
Bedeutsame Erweiterung des HJ.-Einsatzes / Jahrgang 1930 tritt restlos an
HJ.-Dienstpflicht für die 17- und 18jährigen — Verpflichfung der 14jährigen am
31. März - Wie wird die Jugend im Kriege geführt?
NSK Nach dem Grundsaz der Partei, daßz
bei Eignung und Bewährung zum Dienst in der
alle Fühzer die geforderten Pflichten vorleben
Stamm-HI. verpflichtet, und weiterhin er=
und für ihre Erfüllung Vorbild sind, steht
folgt überall dort, wo die erforderlichen Vor-
das Führerkorps der Hitlerjugend fast rest-
aussezungen für Aufnahme, Erziehung und Ein=
los in den Neihen der Wehrmacht, und die
sak gegeben sind, die Geranziehung der 17= und
Unterführerschaft, soweit sie dem Alter nach
18jährigen, die noch nicht in den Reihen der
dienstpflichtig ist. Trogdem hat die Hitlerjugend
nationalsozialistischen Jugend mitmarschieren,
nicht nur ihre Erziehungsarbeit zielbewußt
zur Ableistung des SI.-Dienstes.
weitergeführt, sondern auch eine Fülle von
Die Notwendigkeit, daß in diesem Kampf um Be=
Kriegsaufgaben in selbstverständlicher Pflicht-
stand und Freiheit des Volkes kein Deutscher und
bereitschaft übernommen und — man braucht
auch kein Jugendlicher beiseite stehen darf, ist
nur an die Erntehilfe zu denken -
schon in
der Ausgangspunkt dieser Entscheidungen, die
den ersten Monaten einmalige Leistungen er=
energische Sicherung der Führung der Jugend
zielt. Nach einem halben Kriegsjahr sichtbarer
und die Bewährung der Kriegsführerschaft der
Bewäheung steht die Hitlerjugend nun vor einer
BI. ist die Grundlage dafür, das Gesez über
entscheidenden Erweiterung ihres
die 5I. vom Dezember 1936 und seine Durch=
Einsages im Lebenstampf der deutschen Nation.
führungsbestimmungen geben, wo die selbstver=
Der Bevollmächtigte Vertreter des im Wehr=
ständliche Bereitschaft und Einsicht einmal feh=
len sollten, die Handhabe zur Durchsezung.
dienst stehenden Reichsjugendführers der NS=
DAB. Stabsführer Hartmann Lauter=
Keiner darf abseits stehen
bach er. gab in einer Unterredung mit dem
In allen Gauen ist in diesen Tagen und
Neichshauptstellenleiter in der Reichspressestelle,
Wochen die Aufnahne der 10jährigen im
Nitgen, belannt. dasz nunmehr die gesamte deut-
Gange. Auf den Ruf der Partei hin erfolgt
sche Jugend in den Dienst für Führer und
überall in freiwilliger Bereitschaft der Iüngsten
Volk treten wird.
und in verantwortungsbewuster Erkenntnis der
Erstmals werden sich in diesem Jahr alle 10=
Elternschaft die Meldung. Auch in diesem Jahr,
jährigen Jungen und Mädel in die Hitler=
so betont Stabsführer Lauterbacher. da erst=
jugend einreihen und bei Tauglichteit am
mals die hundertprozentige Erfassung aller I.-
Vorabend des 20. April bei der traditionellen
Diensttauglichen zu Jungvolk und Jungmädel-
Aufnahmefeier ohne Ausnahme von der
bund bestimmt ist, bleibt. wie der Ablauf der
nationalsozialistischen Erziehung zu Gemeinschast
Werbung zeigt, nach wie vor die Frei=
und Vflichterfülluna ersaßt Sein. Die l4jährigen
willigteit die tragende Grund=
Jungmädel und Pimpse werden am 31. März
lage, die sich in all den früheren Jahren so



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt Artikel zum TageAus dem Inhalt der heutigen Ausgabe:Artikel zum Tage:Die Lokalspitze und die Glosse:Gesamte Jugend im Dienst desRichtig so! / Aus dem Lager desFeindesFührers; Gespräch mit StabsführerLauterbacher / Ein Jahr Protektorat;Für die Frau:Unterredung mit Staatssekretär KarlDer Vollkornbrotkorb hängt nichthoch / Gedankenaustausch zwischenHermann Frank / Aufklärungskasten:Mutter und PflichtjahrfrauDas WahnsinnsattestUnterhaltung und Kultur:Die aktuelle Reportage:Bollwerk deutscherTüchtigkeit;„Jetzt bin ich Tante Suse"; BDM.Agnes Miegel über Ostpreußen / Diebetreut SaarkinderFahne ist das Höchste; Erzählungdurchschlagend bewährt hat. Ohne Berufunglehrt, daß sie mit einem Höchstmaß von Ver-auf das Gesez wurden die heute unter denantwortung auf die Leistungsfähigkeit derFahnen der SI. stehenden 10- bis 14jährigenJugendlichen abgestimmt sind. Die Dienstvor-bis auf verschwindend tleine Ausnahmen er-schrift war früher für die 10- bis 14jährigenfaßt. Im vergangenen Iahre lautete der Ab=zusamnengefaßt und regelt jezt - ähnlich wieschluß der freiwilligen Meldung: 98 vS. allerdas Jahrespensum einer Schulklasse  die Ar=10jährigen!beit für jedes einzelne Jahr.„Weil es der Wille des Führers ist, daß diegesamte Jugend durch die Erziehungsschule derAufnahme, Verpflichtung, BereidigungPartei geht, weil es heute im Krieg selbst=Außerdem erhält eine weitere neue Maßnahmeverständliche nationale Pflicht ist, alle Kräflejezt ihre Gültigteit. Eine Vereidigung wirddes Volkes aufzurufen und nichts für diein den jungen Jahren nicht vorgenommen, undZukunft zu verjäumen, darum wird nun auchauch die sonst übliche Form der Überführung inder leste Rest bei Tauglichteit zum Dienstdie HI. fällt fort. Auf eine der jugendlichenherangezogen. Das geschieht nicht nur ia Er=Reife natürlich entsprechenden Weise nimmt derkenntnis der Erfordernisse der kämpferischenJugendliche nunmehr seinen Weg in die Ge=Gegenwart, sondern auch dem einzelnen Zugend=meinschaft. Von jezt ab werden die 10jäh=lichen selbst zuliebe, der später nicht als Außen-rigen bei der Aufnahme auf die Pflich=seiter einjam neben der stolzen Gemeinschastten hingewiesen, die sie erwarten,stehen soll. Wie Millionen von Eltern auf ihreüber den Sinn der SI. und die harrendengesunden und frischen Kinder stolz sind. so sollenAufgaben belehrt. Die Verpflichtungnun wie das ganze Volk auch die lehte Mutterder ltjährigen bei übertritt in dieund der lezte Vater an ihrem Kind den SegenHJ. erfolgt in einer Feierstunde der Partei, ander nationalsozialistischen Iugenderziehung er=der die gesamte Elternschaft teilnimmt. Diesefahren.“Verpflichtung, die erstmals am kommendenDie Erfassung aller Zehnjährigen31. März vorgenommen wird, wird schon inBälde zum festen, bedeutsamen und unvergeß=Stabsführer Lauterbacher erklärt zu derlichen Abschnitt im Leben der deutschen JugendDurchführungdervollzähligen Er=zählen. Erst die 18jährigen werden dann auffassung, von der er gerade wegen des engenihre Pflicht und den Dienst für Führer undVertrauensverhältnisses zur Elternschaft keiner-Gemeinschaft vereidigt.lei Scwierigkeiten erwartet, daß sie von denShullisten ausgehen wird. Wenn keineDie Dienstpflicht der Siebzehu- undMeldung des Iugendlichen erfolgt ist, werdenAchtzehnjährigendie Eltern auf die Notwendiokeit auimerksamgemacht, und nur da, wo die Einsicht fehlt undDie Seranziehung der 17= und 18jährigenden Gegebenheiten der Zeit und dem Willenzum GI.=Dienst, die wegen ihrer Berufsausbil-dung oder anderer zeitbedingter Umstände nichtPartei verschlossen bleibt, wird das Gesezseine Anwendung finden.rechtzeitig den Weg in die SI. fanden, wirdnicht schlagartig und lüdenlos erfolgen. NachDienstplan und Einsaßkalender regelndem Grundsak höchster Verantwortung, der diegesamte nationalsozialistische Iugenderziehungalle Pflichtenkennzeichnet, wird die Durchführung jeweilsDer Entschluß ber Elternschaft wird in diesemvon den örtlichen GegebenheitenJahr desto freudiger erfolgen, nachdem durcha bhängig gemacht. Aber überall dort, woKriegsdienstylan und Dienstvorschrift der Ablaufdie Voraussezungen vorhanden sind, wo diedes SI.-Dienstes in übersichtlicher Weiseund unterFührer, Ausbilder, Heime und Geräte zur Ver=Ausschaltung jeder Überbelastung neu gestaltetfügung stehen, werden auch diese Jugendlichenist. Dererstmalsangelegte Einsazkalendernunmehr die ihnen zugemessenen Pflichten über=ist ein Spiegel der Pflichten der Iugend undnehmen und erfüllen. Die Dienstleistung



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 3Artikel zum Tageerstredt sich auf die vormilitärische Ertüchti-Aus dem Lagerdes Feindesgung, die weltanschauliche Festigung auf denHeimabenden und auf den Einsaß für dieHahnenkämpfeKriegsaufgaben der SI.Die so Herangezogenen wird niemand, dasverbotenunterstreicht der Stabsführer, über die AchselDer Beweis britischer Humanitätansehen, denn sie haben niemals den Dienstverweigert. „Aber wer früher keine Gelegen-NSK General Gort erließ einen Armeebefehlheit hatte oder nicht den Unschluß fand, dergegen die Beteiligung der englischen Truppenwird jeht mit zupaden bei den Aufgaben. diean Hahnenkämpfen in Frankreich. Diese Dar-der Führer einer von Glauben und Kraft er=bietungen, die den Franzosen sehr liegen, seienfüllten Jugend gestellt hat. Der Appell an sie— so schreibt die Plutokratenpresse — nichtsdürste meist schon genügen, sie in die Reihenfür englische Soldaten. Sie seien geeignet, ihrender HI. zu jühren."Zivilisationsgrad herabzudrücken und sie finan-ziell zu ruinieren. Der Franzose habe an sol-Verantwortungsvollste Führungchen *Tierquälereien Gefallen, dem Engländergesichertseien sie zuwider.Wundert jemand diese Nachricht? Daß dieIst die HI. aber nach dem Ausscheiden ihrerBriten ihre Bundesgenossen verächtlich machen,bewährten Führerschaft in der Lage, diese er=von oben herab betrachten und ihre mangelndeweiterte Erziehungsaufgabe praktisch durchzu=Zivilisation beschimpfen, geschieht doch nichtführen? Auch diese wesentliche Frage beant=zum erstenmal. Auch die französischen Frauenwortet Stabsführer Lauterbacher in seinensind nur zum Poussieren, aber nicht zumAusführungen über die Neuordnung der Füh-Heiraten gut genug. Und dann: Da die tapferenrung und über die Bewährung der nachgerük-Briten den Franzosen den Kampf der Waffenten Führerschaft mit einer Entschiedenheit, diereservieren, erscheint es uns konsequent, wennauf ebenso klaren Tatsachen fußt. Zunächst: Beisie sich auch von anderen Kämpfen fernhalten.der vollzähligen Erfasfung der 10jährigen spie=Daß Tierquälereien dem humanen Engländerlen die Einberufungen der Jugendführer garabgeschmackt erscheinen, ist schließlich, weißkeine Rolle. Denn in Erfüllung des vom Füh-Gott, auch nicht verwunderlich. Ihre Spezialitätrer protlamierten revolutionären Grundsazes,ist nun mal die Menschenquälerei à ladaß Jugend von Jugend zu führen ist. werden„Baralong“ oder auch die Art vom Jössing-die 1ofährigen von gründlichst ausgebildetenfjord.15--17jährigen geführt, die auch heute voll zurVerfügung stehen. Bis zum Iungstammführerstehen vor dem Iungvolk. Jugendliche unterStabsführer nach seinen Erfahrungen des ersten19 Iahre. Die ihnen vorgesezten Diensträngehalben Kriegsjahres abschließend mit Stolzaber wie auch die übrigen Führerstellen in derund Zuversicht, zugleich aber auch als An-SI. sind gewissenhast neu besezt worden. Alleerkennung für seine Kameraden:Lüdensind geschlossen worden und die„Unsere Kriegsführerschast hat sich beffer be=Stetigkeit und Gründlichkeit der Erziehungwährt, als die Reichsjugendführung annehmenwurden über alle Schwierigkeiten hinweg, diekonnte. Die Partei hat viele Hoffnung auf dieselbstverständlich entstanden, gewährleistet.jungen Führer und damit auf den Erfolg dernationalsozialistischen Erziehung geseht. AberEin erprobter Führer führt die Aufsichtalle Erwartungen wurden übertroffen, und dieJugend ist vollauf bereit, ihre neuen großenEhemalige erprobte SI.-Führer. haben sichAufgaben vollgültig zu erfüllen. Die HI. wirdauf den Aufruf des Stabsführers hin nebenin dem Entscheidungskamps des Volkes eineihrer Berufsarbeit und neben ihrem Dienst inJugend in den Dienst des Führers stellen, dieanderen Parteigliederungen sofort zur Ver-gläubig, gehorsam und pflichtireu ist. Einefügung gestellt. Außerdem stand in der Parteikämpferische, kameradschaftliche Jugend volleine große Anzahl bewährter Führer und Par-Selbstbewußtsein, aber auch voll Bescheidenheit,teigenossen bereit, die Aufgaben der Jugend=die alle Tugenden der Partei treu bewahrterziehung neben ihren anderen Parteipflichtenund alle Pflichten eines kriegführenden Volkeszu übernehmen. In jedem Bann und in jedem ich denke gerade an die Pflicht der Ver=Jungbann steht heute eine verantwortungsstarkeschwiegenheit - treu erfüllt."und erfahrene Persönlichteit als Führer zurVerfügung, von der die Oberaufsicht über die„Ihr werdet neben mir stehen!“junge und nachgerüdte Führerschaft ausgeübtIn den neuen Maßnahmen und in der ge-samten Saltung der nationalsozialistischenJugend bewahrheitet sich damit zukunftver=Kriegsführerschaft bestens bewährtheißend das Wort des Führers, das er inGerade aber in den ersten KriegsmonatenNürnberg 1936 zu der Iugend sprach, die seinenhat fich die Auswirkung der nationalsozialisti-Namen trägt: „Wir wollen die Füße fest inschen Erziehung und die Persönlichkeitsentwick=unsere Erde stemmen und wir werden keinemlung durch die Partei bewiesen. Junge FührerAnsturm erliegen. Und ihr werdet neben mirzeigten sich in der Lage. größere Einheiten zustehen, wenn diese Stunde jemals kommenführen, und legten eindeutige Proben ihreswird! Ihr werdet vor mir stehen, zur SeiteElans, aber ebenso ihres Ernstes und einerund hinter mir, und werdet unsere Fahne hoch-festen Verantwortungsfreude ab, die ihnen durchhalten! Dann mögen unsere Widersacher ver=den Erfolg das beste Zeugnis für ihre Füh=suchen, gegen uns anzutreten - wir werden inrungsberechtigung gab. So formuliert es derunserm Zeichen wieder siegen!"



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 4Artikel zum TageNSK.-Unterredungmit Staatssekretär fy-Gruppenführer Karl Hermann FrankEin Zahr ProteftoratDie Auswirkungen der geschichtlichen Neuordnung — Ordnung, Aufstieg und Entfaltung aufallen Lebensgebieten - Tatsachen widerlegen Lügenheße — Die Lehren der ersten KriegsmonateVor einem Jahr hat der tschechische Staats=Die Erfahrung der ersten Kriegsmonatepräsident das Schicsal dieses dem Chaosentgegengehenden Staates vertrauensvoll in dieNach der Abtretung bedeutender Gebiete anHände des Führers gelegt. Aus Anlaßz der erstendie Nachbarstaaten, führte Staatssekretär K. S.Wiederkehr des Tages der Errichtung des Pro-Frank weiter aus, befand sich das Wirtschafts=tettorates Böhmen= Mähren gab Sta ats=leben des Reststaates am 15. März 1939 geradefekretär Dr. Frankin einer Unterredungim Stadium des Umbaues. Durch die Schaffungmit dem Prager Schristleiter der „National-des Protektorates wurden die Wirtschaftskreisesozialistischen Parteikorrespondenz" ein eindring-Böhmens und Mährens vor ganz neue Auf-liches Bild der gewaltigen Wandlung in diesemgaben gestellt. In enger Zusammenarbeit mitgeschichtlichen deutichen Lebensraum, der durchder Behörde des Reichsprotektors wurde jedochdie Neuordnung schon in Jahresfrist einen um-in verhältnismäßig kurzer Zeit die notwendigefasfenden und auf allen Lebensgebieten sicht-Neuordnung durchaeführt und die Angleichungbaren Aufstieg erfuhr. In seinen Ausführungenan die BWirtschaftsorganisation des übrigenReichsgebietes in die Wege geleitet. Die Be=entlarvte der Staatssekretär die Lügenheke derFeindmächte von der Unterdrüdung der Tsche:lastungsprobe der ersten Kriegsmonate wurdesehr gut bestanden. Seute gibt es auch für daschen nicht nur durch die Tatjachen der sozialen,Protektorat. wie Staatssekretär K. S. Frankwirtschaftlichen und kulturellen Entfaltuna, son-dern auch durch die Lehren der ersten Kriegs-in seiner denkwürdigen Rede vom 27. Januar1940 auf dem Altstädter Ring in Prag erklärtmonate.hatte, nur ein einziges Ziel: aus allen KräftenNSK Als in den frühen Morgenstunden jenesbeizutragen zum Siege Großdeutschlands indenkwürdigen Tages die Prager Bürger vollata dbb w meErstaunen die feldgrauen Kolonnen der deut-schen Wehrmacht durch die Straßen ihrer StadtWirtschaftlicher und sozialer Aufschwungmarschieren sahen. da konnten woht nur wenigedie ganze Bedeutung dieser Tatsache ermessen.Sogleich nach der Shaffung des ProtektoratesEin Ereignis von gewaltiger geschichtlicherwurde den Belangen der arbeitenden SchichtenTragweite war eingetreten, als Adolf Gitterein besonderes Augenmerk zugewendet. Alsauf der Prager Burg Einzug hielt. Dervordringliche Aufgabe ergab sich die üb er=böhmisch-mährische Naum war wiederum derwachungund Lenkung der Preisbil-Goheit des Deutschen Reiches unterstellt.dun g für Waren und Leistungen. Mie wichtigJahrhundertelang — so kennzeichnete Staats=die aüf diesem Gebiete getroffenen Maznahmensekretär Dr. Frank die historische Wendung —waren, konnte erst in den Kriegsmonaten vollwaren Böhmen und Mähren Spielball dyna-ermessen werden. Seute kann sich niemand unterAusnüzung der gegenwärtigen Wirtschaftslagestischer und machtpolitischer Interessen gewesen.auf Kosten eines anderen bereihern. GegenDie Habsburger hatten ihn systematisch gegenWucherer und Kettenhändler wird mit hartendas Reich ausgespielt, und nach dem KriegeStrafen vorgegangen. Von besonderer Bedeu-sollte er gemäß dem Willen der westlichen Pluto-tung sind ferner die bereits getroffenen undkratien und ihres gefügigen Trabanten Beneschnoch zu erwartenden Masnahmen auf dem Ge=eine ständige Bedrohung des Reiches bilden.biete der Lohnpolitik. Dank einer durchgrei-Dies war nun endgültig vorbei! Die n atür-fenden Lohn- und Gehaltsregelung wurde einemlichen Gegebenheiten erwiesen sichGroßteil der tschechischen Arbeiter zunächst dasals stärker als die WunschträumeEinkommen gewährleistet, um das jahrelang er-ränkesüchtiger Politiker. Böhmenfolglos erbitterte Gewerkschaftstämpse geführtumMähren gehören nun einmal geschichtlich,worden waren. Auf dem Wege über eine um-polikiich und wirtschaftlich zum Deutschen Reich.fassende Erhöhung des Einkommens der arbei-Der tschechische Staatspräsident Dr. Hácha hattetenden Schichten und eine sigrittweise Anpassungdies flar erkannt, als er am Abend des 14. Märzder Preise soll allmählich der Anschluß an dasdie Reise nach Berlin antrat, um die GeschiceNiveau des übrigen Reichsgebietes gefundenseines Landes vertrauensvoll in die Sände deswerden. Die Oberste Preisbehörde hat dabei dieFührers zu legen. Er hatte damit dem Grund-wichtige Funktion, das Tempo dieser Entwic-sag Ansdruck verliehen, der für Generationenlung zu kontrollieren und zu regeln.seiner Landsleute bis zurüd zur Premysliden-zeit lebendige Wirklichkeit gewesen war, daßArbeitslosigkeit bezwungennämlich der Plak des Tichechentums niemals inDie Säuberung des Wirtschaftslebens vomden Reihen der Gegner Deutschlands, sondernjüdischen Element hat gute Fortschritte gemacht.stets nur an der Seite Deutschlands sein kann.Durch entsprechende Verordnungen wurde der



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 5Artikel zum Tagejüdische Einfluß, der bekanntlich in diesemNaume sehr groß war, weitgehend beseitigt undDer Führer:die restlose Ausschaltung der Nicht=arier aus dem Wirtschaftsleben in die WegeIch habe aufgerüstet, und wie ichgeleitet. Die Gesamtheit der auf wirtschast-lichem Gebiete getroffenen Maßnahmen hattealle Dinge in meinem Leben kon-zur Folge, daß die Arbeitslosigkeit, einst diesequent mache und nichts halb,Geißel des Landes, völlig beseitigt wurde.habe ich auch diese AufrüstungAlles in allem ist das Protektorat Böhmen undkonsequent durchgeführt.Mähren heute von starkem Wirtschaftsoptimis=mus erfüllt.Am 24. Februar 1940 in München.Neue Blüte der LandwirtschaftAus dem Kleinraum-Wirtschaftsgebiet vongestört weiter, wie beispielsweise jedes Theater=Böhmen und Mähren, erklärte der Staatsekre-und Konzertprogramm beweist. So also siehttär weiter, ist nun ein Teil des großenin Wahrheit die „Unterdrücung“ des Tschechen-gesamtdeutschen Wirtschafisrau=tums aus. Freilich werden Reichsfeinde undmes geworden. Die Wirtschaftsgrenzen habenUnruhstifter in diesem Befriedungsprozeß aus=sich von Melnik hinauf nach Stettin und Ham=geschaltet.burg, von Pilsen nach Aachen und Kehl a. Nh.und von Brünn nach dem Brenner und Klagen-Die Leistung der Parteifurt verlagert. Der Inlandsmarkt zählt heutestatt 7 Millionen über 100 Millionen Menschen!Schon wenige Tage nach dem Einzuge derDas drüdt sich in den steigenden Beschäftigungs-deutschen Wehrmacht übernahm die Parteizahlen der Fabriken und Werkstätten aus, dasdie Führung der Voltsdeutschen im Protettorat.In kurzer Zeit stand ein ausgebautes Neg vonstellerzahl aus dem Protektorat bei der LeipzigerOrtsgruppen der NSDAP. bereit, um auf allenFrühjahrsmesse, und das tritt auch in der ge=s   b  dsteigertenlandwirtschaftlicenDeutschtums in diesem Raume zu sichern. DieProduktion zutage. Die Landwirtschafts=enge Kameradschaft zwischen Partei, Wehrmachtkreise in Böhmen und Mähren haben sich inten-und Bevölkerung hat sich nach dem Ausbruhsiv in die Erzeugungsschlacht eingeschaltet. Weildes Krieges nur noch vertieft. Trog der durch=gesicherte Absazmöglichkeiten bestehen, gibt eslebten Iahre schwerer wirtschaftlicher Not be-auch keine Furcht mehr vor reichen Ernten, wiewies das Deutschtum des Protektorats einedies früher der Fall war.vorbildlicheDpferfreudigleit, wannAuf vielen Gebieten der landwirtschaftlichen d d ae d Produttion werden neue Wege beschritten. SoWeise für das WsW. aufgerufen wurde. Viel-werden gegenwärtig die Anbaumöglichkeitenfach stand es dann mit seiner hohen Kopfquotekriegswirtschaftlich wichtiger Öl= und Faser=mit an der Spige der Kreise im ganzen Neiche.pflanzen geprüft, und in klimatisch günstigenDie Partei hat heute das ganze DeutschtumGegenden Südmährens und Innerböhmens sindim Protektorate erfaßt. Sowohl in Prag wiesogar erfolgverheißende Versuche des Anbauesin den Sprachinseln von Iglan, Wischau, Brünn,von Zitronen, Mandeln und anderen Südfrüch=ten im Gange. Kurz, der Bauer hat wieder denLiebinsdorf usw., aber auch innerhalb desStreudeutschtums in tschechischen Städten undMut, Bauer zu sein.Dörfern wurde die Arbeit zielbewußt durch=Die Wahrheit über die „Unterdrückung“geführt. Die Gliederungen der Partei und dieangeschlosfenen Verbände haben im vollenDie von der Presse der Feindmächte undUmfang ihre führende, schüzende und helfendeihren Hörigen verbreiteten Gerüchte über eineTätigkeit für die hier lebenden Deutschen auf=Unterdrücung und Ausbeutung der Tschechengenommen. Kein Deutscher in diesem Raume,bezeichnete Staatssekretär K. S. Frank als bös=der unverschuldet in Not geraten ist, mußwillige und verleumderische Erfindungen berufs-darben und der Verzweiflung anheimfallen.mäßiger Hezer. Man merke all diesen Gerüch=Wehrmacht, Waffen=sg und deutsche Polizeiten nur zu deutlich die Enttäuschung ihrer Ur-bürgen für Frieden und Ordnung im ganzenheber an, daß es nicht gelungen sei, auch inLande. Deutsche Gerichte haben dem Deutsch=diesem Raum den Frieden zu stören. Dietum im Protektorat jene Rechtssicherheit wieder=Tschechen haben allen Grund, führte der Staats=gegeben, die jahrelang vermißt wurde.fekretär weiter aus, ihrem Präsidenten für seineverantwortungsbewußte Tat dankbar zu sein.Die von der Partei geleistete zielbewußteGroge und sinnlose Opfer an Gut und BlutAufbauarbeit wurde vor kurzem durch die Be=blieben ihnen dadurch erspart. Mehr noch alsrufung des Kreisleiters des Kreises Prag derdas! Während die deutsche Wehrmacht dasNSDAP., Ing. Konstantin Söß, in den Groß=Großdeutsche Reich und damit auch Böhmen unddeutschen Reichstag gebührend gewürdigt. SieMähren durch ihren Einsag schügt, können dieist ein Beweis der ewigen Verbundenheit desTschechen ungestört wie im tiefsten Frieden ihrerB  d d d sArbeit nachgehen. Tausende von tschechischenmit dem Großdeutschen Reiche, das nach jahr-Arbeitern haben überdies gutbezahlte Arbeits-hundertelangem vergeblichem Ringen vonpläße im Altreich erhalten. Sie können ihrenKaisern, Königen und Fürsten durch den un-Lohn selbstverständlich ihren Familien im Pro-bekannten Soldaten des Weltkrieges geschaffentektorat senden.wurde, durch Adolf Sitler!Auch das Kulturleben der Tschechen geht un-Oskar Ullrich



NSK Folge 60 * 12. März 1940 * Blatt 6Die ReportageDie aktuelle Reportage der „Inneren Front“Jetzt bin ich „,Tante Suse“Von der Schulbank in den Kindergarten - BDM. hilft bei derBetreuung der SaarkinderZur Entlastung rücgeführter Familien vonvielen Mäntel und Müzen, Sandschuhe, Schalsder Saar wurden besondere Kindergärten er-und Brottaschen, die man so im Laufe desrichtet. BDM.- und JungmädelführerinnenTages aus= und anzieht? Es bedeutete schoneine große Umstellung für mich, aus der Schul-arbeiten hier als freiwillige Helferinnen zurarbeit in den Kindergartenbetrieb hinüberzu-Unterstüzung der Kindergärtnerinnen.wechseln. Aber wieviel Arbeit ich auch habe, obNSK Es kam alles sehr plözlich. Am Morgenich mich auch manchmal über ein Kind ärgernmuß, ich bin doch mit Leib und Seele „Tantewaren wir noch alle in der Schule, am Nach=Suse". Und inzwischen haben wir aus dem Saalmittag war ich schon auf dem Weg zum Unter=einen wirklichen Kindergarten gezaubert mitgau und zur Kreisamtsleitung der NSV., umkleinen Tischen und Stühlen, einer großenmeine neue Tätigteit zu beginnen. Morgenswar ich noch Schülerin, abends Silfe der Kin-Spielede, dem Spielregal mit dem bunten Vor-hang. hinter dem so viele Spielsachen warten.dergärtnerin. Ich hatte gar keine Zeit zu über=Nicht zu vergessen die Waschbank und die langelegen, ob es schöner wäre, über einer Schul=Reihe der fleinen Handtücher und die Liege=arbeit zu sizen oder einen Saal mit Parkett-fußboden im „Restaurant Edart“ zu einem Kin-matrazen für den nicht sehr beliebten, aber not-wendigen Mittagsschlaf.dergarten umzugestalten.Alles ist wunderschön und eine r e chteDie neue Arbeit war nicht leicht. Es galt, inHe i m a t für unsere Saarkinder geworden. Siezwei Tagen einen Kindergarten für die Kinderhaben sich alle so gut eingewöhnt wie die kleineder rüdgeführten Saarbevölkerung einzurichten.Rosmarie, die jeden Morgen, wenn Bruder„Tante Silde". die Kindergärtnerin und ichFrank sie in den Saal schiebt, ruft: „Da binliefen von früh bis spät und richteten uns ausich wieder!" Wir sind froh darüber, daß wirdem Nichts einen Kindergarten ein. Dies warden Eltern der Saarkinder die Wochen desunser erstes Inventar: je drei grüne Garten=Eingewöhnens in der neuen Heimat haben er-tische zwischen den großen Saalfenstern, einTischchen für die Puppenfrühstücksstube ohneleichtern dürfen, indem wir die Kinder jedenTag von 8 bis 17 Uhr versorgten und betreu=Puppen, zwei Rohrwiegen, 30 Gartenstühle, einten. Unsere Mühe wird reichlich gelohnt durchKleiderständer, ein Eisenofen, vier kleine Blu=die Anhänglichkeit und Gesundheit der Kinder.menvasen, etwas Spielzeug, ein Klavier, einFlügel, ein Rednerpult. Immerhin war es einS. N.Anfang. Und wir hatten Blumen in den Vasenund viel Mut — Mut genug. die zwei TageUnter uns gesagt:später ankommenden Mütter und Kinder herz=lich willkommen zu heißen in der neuen Hei=Nichtig so!mat, die wir den Saarkindern schaffen wollten.Und die Kinder — es waren am ersten Tag23 zwischen eineinhalb und dreizehn Jahren —Von Zinnfühlten sich wohl. Sie kamen wieder und kamenin Scharen, daß wir bald 45 zählten. SieNSK Als dies geschah, was hier zu vernehmenspielten, lachten, tobten. Mir verging erstist, pfiff der Wind eiskalt aus der Frostecke.Hören und Sehen. Dann segte ich die ZwillingeDie Nacht über hatte es geschneit. Wer nichtmit einem Buch dorthin, gab dem Willibaldtanzen gelernt hatte, konnte auf der glatteneinen kleinen Wagen, dem Karlemann einenSasen. Alles ziemlich schweigend, denn wir ver=Gehbahn eine kostenlose Uebungsstunde machen.standen uns ja nicht gleich, die Kinder und ich.Aber schon waren allenthalben Schaufeln, Besenund Streueimer am Werk, die Gefahren zu be-Mas hieß „Wähnche?" Ich zerbrach mir denseitigen. Nur vor dem Häuschen der WitweKapf und der Willibald war hell entsegt, daßSchulz rührte sich nichts. Knöchelhoch lag derdie Tante kein „Wähnche" kannte, bis mir plög-lich aufging, daß ein Wägelchen gemeint war.Schnee. Mißbilligend biickte der Schupo zu den„Wann gluß bin" erzählte mir dann der drei-verhängten Fenstern.jährige Karlemann, „morhein Ranzen wie HorDer Beamte klopfte bei Frau Schulz. LangePinna". Seute weiß ich, daß es heißen soll:dauerte es, bis sich etwas rührte. Ein grauerWenn er groß ist, möchte er einen Ranzen habenKopf zeigte sich. „Frau Schulz? Wie ist's mitwie Horst Pinter sein großer Bruder.dem Fegen und Streuen? Der Schnee muß fort,Auch sonst gab es alle Hände voll zu tun. Istund die Gehbahn ist mit abstumpfenden Mit-es keine vielseitige Beschäftigung, beim Mittag-teln zu streuen! Gestern war auch nichts ge-essen die Kleinen zu füttern und dazwischen denfegtl"Großen zum zweitenmal aufzufüllen? Und die„Ach, du liebe Güte : . ." - Die alte Frau
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An den
Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
Gruppe Kulturpolitische Angelegenheiten,
1940
z.Hd.v. i-Obersturmführer Wolfram von Wolmar,
Prag.
Betr.:
"Mährischer Grenzbote" in Iglau.
Vorg.:
Ohne.
e
Am 4.3.40 abends wurde die Folge 27 der Iglauer Zeitung
"Mährischer Grenzbote" von der Staatspolizeiaußendienst-
stelle Iglau auf Ersuchen des dortigen Standortältesten
beschlagnahmt, da sie über ein am 2.3.40 in Iglau statt-
gefundenes Wunschkonzert unter genauer Angabe des Truppen-
teils, der die Musikkapelle gestellt hatte, berichtet
hatte. Die Beschlagnahme erregte insofern einige Verwun-
derung, als auf den Ankündigungsplakaten als ausführende
Kapelle ebenfalls der Musikzug des Luftgauregiments 17
in Wien angegeben war. Über die Zeitung selbst wird noch
mitgeteilt, daß als verantwortlicher Schriftleiter zwar
Gustav R i p p 1 zeichnet, tatsächlich aber sein Bruder,
der Buchdruckereibesitzer Otto R i p p 1, für das Blatt
verantwortlich zu machen ist. Rippl wurde staatspolizei-
lich verwarnt und darauf hingewiesen, daß alle Meldungen,
die die Wehrmacht betreffen, vor ihrer Veröffentlichung
dem Zensuroffizier des Standortältesten zur Genehmigung
vorzulegen sind.
i.V.
Nortvel
-Sturmbannführer
01H11X
0/5
AEND
112



National■ozialistifsche Deut■che Arbei

Reichsleitung

Zentralorgi

München, Briennerftraße 45

„Dölkische

Beiefansctift: münchen 33

Derlag: München, 9

Zelefon-Nummern: 54901 u. 58343

Berlin, Simmer

Schriftleitung: Müncher

Doltthodlonto ansncon 2az10

brofane!

esetzesanträge

0 und 27.3.1940.

Wir dankenf Ihnen für Ihre Zwischenbes

19.3.1940 und 27.3.1940. Mit Bedauern

Kenntnis genommen, daß eine Erledigun

10. April möglich war. Nachdem aber a

schon überschritten ist und Ihre Stel

nicht vorliegt, möchten wir Sie nochm

eine umgehende Erledigung der Angeleg

ngt auf eine Zurückgabe des Manuskrip-

Prüfungstermin nicht länger hinaus-

1 der Doktorand wieder zur Wehrmacht

Heil Hitler!

i.A.
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zweifellos wissenschaftlichen Leistung wegen der

vollkommen veränderten politischen Gesamtlage der

Fragestellung ur geröffentlichung völlig ungeeignet.
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Prag, den 6. April 1940.
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806 Te9

St.s. 316/40.

1940

1.

inschreiben.

An die

Parteiantliche Prüfungskommission

zum Schutze des NS-Schrifttums,

Berlin W35,

Friedrich Wilhelmstr.13.

Betr: Dissertation "Die Gesetzesanträge Konrad Henleins

vom April 1937".

Vorgt Letztes dort. Schreiben vom 15.4.194o - Zeichen

M 1971-3674/IV-9s/L0.

Anl.: 1 Dissertation und 1 Schriftsatz.

Die Dissertation folgt mit der Mitteilung zurück, dass

ich mich in bereinstimmung mit dem als Anlage ange-

schlossenen Gutachten gegen eine Veröffentlichung aus-

sprechen muss. Die Veröffentlichung verbietet sich

im Hinblick auf die völlig veränderte politische Ge-

samtlage. Der Verfasser des Cutachtens ist Universi-

tätsprofessor Dr. Raschhofer, Prag.

HeilHitler !

WHX

2.

Z.d.A.

Perdiselige frinfung hen 



National■oiali■ti■che Deut■che Arbeiterpartei
Reichsleitung
SOZIAL
Zentralorgan der Dartei:
München, Briennerftraße 45
„Dölkischer Beobachter"
Beiefongchrift: münchen 33
Delag: München, Lhierfchftr. 11, F 22131
Serlin, Zimmerfir. 88, F110022
Lelefon-Aummern: 54001 u. 58343
Schrifleitung: München, Schellingftr. 39, F 20801
Doftfchecfonto München 23319
D.A.P.
Berlin, Bimmerftr. 88, F 110022
Berlin W35, den
16.3.1940
Parteiamtliche Prüfungskommission
Friedrich-Dilhelm-Siraße 13
zum Schuhe des ns.-Schrifttums
Femnfprecher: 259691
Büro das S'aa sfekcetärs
Seihen und Datum find bei Antwort stets anzugeben!
M 2001380/111-9s/Lo
Feio 0.0em.or
in Bohm n und
Eing
Tahren.
E_in_s_c_h_r_eib_en
18. MRZ.1040
Too
An den
Herrn Staatssekretär
beim Herrn Reichsprotektor
Karl Hermann F r a n k
P_r_8B
Palais Czerny
Betrifft: "Die Einwirkungen der tschecho-slowakischen
Grenze auf das deutsche Grenzgebiet am Bei-
spiel der Gemeinden Schirgsiwalte, Sohland
und Wehrdorf" von Helmut R a h n .
In der Anlage übersenden wir Ihnen die oben genannte
Dissertation mit der Bitte, die Arbeit daraufhin durch
zusehen, ob eine Veröffentlichung unter den inzwischen
eingetretenen politischen und örtlichen Veränderungen
in Betracht kommen kann.
Der Verfasser der Dissertation ist gefallen, sein
Vater hat die Absicht die Schrift im öffentlichen
Buchhandel herauszubringen.
Da das Prüfungsverfahren für Dissertationen an einen
bestimmten Termin gebunden ist, möchten wir Sie bitten,
die Durchsicht in kürzester Frist vorzunehmen.
Heil Hitler!
22
12
i.A.
nau
Höflichkeitsformeln fallen bei allen parteiamtlichen Schreiben weg.
Bitte wenden !
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24-78

Der Staatssekretär beim

F68

Prag, den 24. März 1940.

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Persönlicher Referent.

Unter Rückerbittung mit l Band

Herrn Prof. Dr.

Pfitzn

Pragi

auf Weisung des Herrn Staatssekretärs mit der Bitte

übersandt, die Dissertation durchzuarbeiten und alsdann

zu dem umstehenden Schreiben Stellung zu nehmen.

toetooe-onopne

oe

Heil Hitler
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Parteiamtliche Prüfungskommission
zum Schute des ns. -Schrifttums
Reichsleitung der nsDAP.
M 201- (6 /IV-9B.
N
H2
Berlin W 35, den
-1.4.40.
Friedrich-Wilhelm-Str. 13
An den
Buro De
Fernfprecer: 25 96 91
datsfekretärs
Herrn Staatssekretär
bo a Ta,cisprotektor
beim Herrn Reichsprotektor
in Behmen und Mähcen.
Karl Hermann F r a n k,
Emg
3. APR. 1940
Prag,
Palais Czerny.
Tgb. Ne.
Betr.:"Die Einwirkungen der tschecho-slowakischen Grenze
auf das deutsche Grenzgebiet am Beispiel der Gemein-
den Schirgiswalte, Sohland und Wehrdorf" v. R a h n.
Unter Hinweis auf die Dringlichkeit der Angelegenheit
bitten wir Sie heute nochmals um die umgehende Bearbei-
trng der oben genannten Schrift, die wir Ihnen mit Schrei-
ben vom l6.3.d.J. übersandten.
Heil Hitler!
I.A.
des R
Mhlne
föflichheitsformeln fallen bei allen parteiamtlichen Schreiben weg.



Parteiamtliche Prüfungskommisfion
zum Schute des ns.-Schrifttums
Reichsleitung der NSDAP.
 200- 5K/IV-9B.
Berlin W 35, am
24.4.40.
Friedrich-Wilhelm-Str. 13
An den
fernpzecher: 25 96 91
Herrn Staatssekretär
Büro des Staatsfehretärs
beim Herrn Reichsprotektor
bein Reichsprotektor
Karl Hermann
rank,
in Bökmen und mähren.
Prag,
Eing.: 25.APR.1940
Palais Czerny.
Tgb. Nr.
Betr.
"Die Einwirkungen der tschecho-Slowakischen Grenze
auf das deutsche Grenzgebiet am Beispiel der Gemein-
den Schirgiswalte, Sohland und Wehrdorf" v. Rahn.
Da der Prüfungsvorgang zu der oben genannten Schrift nun-
mehr in allernächster Zeit abgeschlossen werden muss, er-
innern wir Sie heute nochmals an die Erledigung unserer
Bitte um Einsendung Ihrer gutachtlichen Stellungnahme.Es
handelt sich um die Prüfung einer Dissertation, die nach
einen Abkommen mit den Universitäten innerhalb einer be-
stimmten Frist abgeschlossen sein muss.
uston
14m
Sthuke
Heil Hitler!
I.A.
ohile
föflichkeitsformeln fallen bei allen parteiamtlichen Schreiben weg.
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Prag, am 29.April 1940.

Herrn

Staatssekretär, Ss-Gruppenführer

Karl Hermann F r a n k ,

DER PRIMATOR-STELLVERTRETER

P r a g IV., Czerninpalais.

DER HAUPTSTADT PRAG

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Anbei erlaube ich mir meine Stellung

nahme zu der Arbeit von Helmut Rahn zu übermitteln.

Heil Hitler!

3 Beilagen.



th

4. lai

1940.

St.8.310/40.

Einschreiben!

In die

Parteiamtliche Prüfungskomeission zum

Schutze des NS-Schrifttums,

Berlin g35,

Friedrich Wilhelmstr. 13.

Betrifft: Dissertation "Die Einwirkungen der tschecho-

slowakischen Grenze auf das deutsche Grenz-

gebiet am Beispiel der Geseinden Schirgis-

walde, Sohland und Wehrsdorf."

Vorgang : Dort. Schreiben vom 16.3. und 24.4.1940

Zeichen M 2001 388o/III - 9 s /Lo und

M 2001 - 5832/IV - 9 B.

Anlagen : 1 Dissertation und 1 Schriftsatz.

Die Dissertation folgt mit der Mitteilung zurück, dass

meinerseits gegen eiäe Veröffentlichung keine Beden-

ken bestehen. Ich stütze mich hiertei auf das Gutach-

ten, das als Anlage ange■chlossen ist und zu den Ak-

ten der dort. Dienststelle genommen werden kann. Der

Verfasser des Gutachtens ist Universitätsprofessor

. Pfitzner, Prag.

HeilHitler!

2.

Z.d.A.

XIH11



National■oiali■ti■che Deut■che Arbeiterpartei
Reichsleitung
Bentralorgan der Partei:
München, Brienner■traße 45
„Dölhifcher Beobachter"
Briefanscheist: münchen 43, Brieffach 80
Derlag: München, Thierfchftr. 11, F 22131
Lelefon-Nummern: 54901, 58344 u. 56081
Berlin, Bimmerftr. 88, F A 1 Jáger O022
Do■tfcheckonto München 23319
Schriftleitung: München, Schellingstr. 39, F 20801
0
A.P.
Berlin, Simmerftr. 88, F A 1 Zäger O022
Barteiamtliche Prüfungskommission
Schnellbrief
Berlin W 35, den.
6.Mai 1940
WT
Schuße des N.S.=Schrifttums
WaHifdpdXFriedrich-Wilhelm-
Fernsprecher: B 2 Lügow 1596
Str.13
L.:
Vostscheckonto: Berlin 952 21
2001 960
OT/S6 - N
M 1971
An den
Herrn Staatssekretär
beim Herrn Reichsprotektor
Karl Hermann F r a n k
z.Hd.d.persönlichen Referenten
P_r_a_g
Palais Czerny
Betrifft:"Die Einwirkungen der tschecho-slowakischen
Grenze auf das deutsche Grenzgebiet am Bei-
spiel der Gemeinden Schirgiswalte, Sohland
und Wehrdorf" von Helmut R a h n .
"Die Gesetzesanträge Konrad Henleins vom
April 1937" von Josef G m e l c h .
Unter Bezugnahme auf den mit Ihnen geführten Schrift-
wechsel, müssen wir Sie leider nochmals an die um-
gehende Erledigung der obigen Angelegenheit erinnern.
Nachdem der von Ihnen für die Rückgabe der Disserta-
tionen angegebene Termin bereits wieder weit über-
schritten ist, ist es uns leider nicht möglich, die
abschließende Bearbeitung von hier aus weiter hinaus-
zuschieben. Wir bitten daher um umgehende Rückgabe
der beiden Arbeiten, da wir eine weitere Verzögerung
der Fakultät gegenüber nicht mehr verantworten kön-
nen.
Heil Hitler!
i.A.
ua
Höflichteitsformeln fallen bei allen parteiamilichen Schreiben weg.



Prag, den 8. Mai 194o.

Teleg_r_a_mm

as

29352

An

Parteiamtliche Prüfungskommission,

Berlin_W_35

Friedrich Wil

Betrifft: Dis

Vorgang:

Dor

Zei


